
30 Künstlerinnen und Künstler öffneten
ihre Türen in der Neustadt, um einem in-
teressierten Publikum zu zeigen, was sich
hinter den Fassaden verbirgt und wie dort
Objekte entstehen. Die Produktpalette
reichte vom Bildnerischen in Acryl, Por-
trätzeichnungen über Keramik und Glas-
gestaltung, Weben oder Taschenkreatio-
nen, Fotografie und Skulpturen bis zu Fan-
tasiewelten, Schmuckdesign oder Musika-
lischem.

VON EDWIN PLATT

Neustadt. Im Buntentorsteinweg 252 ist die
Glasmanufaktur Borgardt seit 1999 zu fin-
den. Irene Maria Borgardt, eine von 30
Künstlern, die ihr Atelier Sonnabend geöff-
net hatten, bearbeitet und verkauft Ob-
jekte aus Hartglas. Mit dem Brenner er-
zeugt sie Temperaturen von 2000 Grad, um
stabiles, spülfestes, klares oder buntes Glas
zu formen. Irene Maria Borgardt verarbei-
tet Stangenglas. Ein Weinglas entsteht in
fünf Arbeitsschritten. Den Kelch ihrer Glä-
ser formt sie über der Flamme aus einem
Klarglasrohr, den Stiel aus einem blauen
Glasstab und der Sockel entsteht durch dre-
hen und erhitzen des Klarglases. Die Teile
werden heiß zusammengefügt und an-
schließend im Ofen zum Spannungsabbau
zwischen den Teilen nachgebrannt. Die
sorgfältig Fertigung der Gläser lässt sie so-
gar manchen Sturz aus Tischhöhe ohne
Sprung überstehen.

Irene Maria Borgardt aus Darmstadt hat
Glasinstrumentemacherin gelernt. Labor-
ausstattungen in präzisen Maßen zu
fertigen, das kann sie, doch ihre kreative
Seite hat gesiegt. In der Glasbläserei
Wohlgemuth in der Böttcherstraße hat sie
als Vertretung gearbeitet, mit Folgen.
Neun Jahre lang hat sie selbstständig im
Schnoor ihr Glasgewerbe betrieben, dann
ist sie in die Neustadt umgezogen. In-
spiriert ist Borgardt vom slowakischen
Glaskünstler Pavel Molnar, der ebenfalls
die Glasgestaltung vor der Lampe be-
vorzugt und von der Glaskunst aus Mu-
rano, der italienischen Inselgruppe bei Ve-
nedig.

Astrid Schlamann liefert unter dem Na-
men „Stikkum Auftragskunst“ Gemaltes.
Sie präsentiert sich in den Räumen der
Glasmanufaktur Borgardt. In ihrer Auf-
tragsmalerei entstehen hauptsächlich Por-
träts. Den Auftrag, eine grüne bemooste
Skulptur zu zeichnen, lehnte sie ab, da die
digitale Fotografie einfach im Sinne der
Auftraggeberin zu bearbeiten war. Schla-
mann bearbeitete. Die Kundin war zufrie-
den. Vater und Sohn vor dem Ford Taunus
17 M in Badehosen auf dem 60er-Jahre
Campingplatz war ein freudvoller Auftrag.
Der Steppke von damals freute sich riesig
über die Leinwand voll lebendiger Erinne-
rung an seine Jugend. Ein verliebtes Paar
gleitet auf dem Tandem durch die Land-
schaft und hängt nach der Trauung die
lichte Frühlingsszene gerahmt in die ge-
meinsame Wohnung. Oma und Enkel sit-
zen im Strandkorb und haben die Mützen
getauscht.

Fröhliche Momente unvergesslich festge-
halten von Astrid Schlamann sind liebe-
volle Geschenke. Sie erzählen schöne Be-
gegnungen von heimischen Wänden. As-
trid Schlamanns Auftragsarbeiten sind er-
frischend zeitgenössisch. Proportionen und
Strich genau gesetzt, doch in den Farben
nicht altbacken. Gerne nutzt sie gestalte-
risch Licht und Schatten. „Ich bin Tischle-
rin. Danach habe ich Architektur studiert
und fünf Jahre gearbeitet. Damit wollte ich
mich wohl beweisen,“ sagt sie heute und
fügt an: „In der Malerei fühle ich mich end-
lich zu Hause.“

Klangwerkstatt im Erdgeschoss
Ganz anders geht es in der Illerstraße zu.
Die Klangwerkstatt im Erdgeschoss der
Hausnummer zwei beherbergt einen Flü-
gel, um den an allen Wänden Kunstdrucke
von Andreas Günther hängen. Abends
wird Günther ein Konzert auf dem Flügel
spielen, zu dem ihn Martin Gruet am Kon-
trabass begleiten wird. Die Räume sind mit
viel Eigenarbeit junger aktiver musikbe-
geisterter Menschen grundsaniert. Neuer
Holzboden, weißer Anstrich, dort entsteht
die Heimstätte eines Vereins für Musik.
Hausmusik soll hier aufleben können.
Übungsstätte, eintrittsfreie Konzerte, Mu-
sikunterricht, alles kann unter dem Dach
des Vereins entstehen. Festgelegt ist we-
nig, Hauptsache Musik.

Andreas Günther ist eher zufällig zum
Schaffen musikalischer Bilder gekommen.
Ein rasch entworfenes Plakat für das Wie-
ner Hofcafé warb so erfolgreich und blieb
in den Köpfen haften, dass er für Plakate an-
gefragt wurde. Seither hat Andreas Gün-
ther zwei berufliche Standbeine. Mit der
Vereinsgründung beschäftigt ist Katharina
Hoffmann, die in Krakau und Bremen Kla-
vier studierte und im Bremer Kammerchor
singt. Ab Sommer sollen erste Konzerte in
der Illerstraße möglich sein.

Arsten·Habenhausen (wk). Was hat es auf
sich mit den Geschichten von Gott und
Jesus und der Auferstehung? Was bedeutet
das heute: Christ sein? Mit dieser und
vielen anderen Fragen rund um den Glau-
ben beschäftigt sich eine Veranstaltungs-
reihe, die die evangelische Kirchenge-
meinde Arsten/Habenhausen anbietet.
Vom 22. Mai bis zum 7. Juni geht es dabei
an sieben Abenden um das Thema „Glau-
ben wagen?!“ Und dies sind die Themen-
abende:

Dienstag, 22. Mai: Gott – welche Bilder
wir uns von ihm machen, Donnerstag, 24.
Mai: Sinn – wie ich ihm auf die Spur
komme, Mittwoch, 30. Mai: Glaube – wie
ich ihn trotz Hindernissen wagen kann,
Donnerstag, 31. Mai: Sünde – was es damit
auf sich hat. Diese ersten vier Veranstaltun-
gen der Reihe finden immer statt um 20 Uhr
im Gemeindezentrum Arsten, In der
Tränke 24.

Dienstag, 5. Juni: Jesus – wo sich Him-
mel und Erde berühren, Mittwoch, 6. Juni:
Christ werden – wie Gott mit mir anfängt,
Donnerstag, 7. Juni: Christ bleiben – wie
Gottes Geist uns trägt. Diese drei Veranstal-

tungen finden jeweils statt um 20 Uhr im Si-
mon-Petrus-Gemeindezentrum, Haben-
hauser Dorfstraße 42.

Zum Abschluss der Reihe „Glauben wa-
gen?!“ lädt die Gemeinde für Sonntag, 10.
Juni, um 10 Uhr in die Simon-Petrus-Kirche
in Habenhausen zu einem Abschlussgottes-
dienst ein. Alle Veranstaltungen werden
geleitet von Pastor Martin Römer aus Han-
nover.

Die Abende bauen wie die Schritte eines
Weges aufeinander auf. Es ist aber auch
möglich, nur einzelne Veranstaltungen zu
besuchen. An jedem der Themenabende
warten ab 19.30 Uhr ein musikalischer Auf-
takt sowie ein kleiner Imbiss auf die Besu-
cherinnen und Besucher. Die Teilnahme ist
kostenlos, bei Bedarf kann ein Babysitter
vermittelt werden.

Anmeldungen in den Gemeindebüros in Arsten,
Telefon 84 75 00 oder E-Mail buero@st-johannes-
online.de, in Habenhausen, Telefon 8348 59 oder
E-Mail buero@simon-petrus.de. Alle sind auch
dazu eingeladen, sich spontan auf den Weg zu
machen.

Diskussion um Glaube
Kirchengemeinde lädt zur Veranstaltungsreihe ein

VON REINER HAASE

Woltmershausen. Der Beirat Woltmershau-
sen will die Forderung von Anwohnern
nach Tempo 30 auf der Woltmershauser
Straße zwischen der Einmündung Huder
Straße und dem Eisenbahntunnel aufgrei-
fen und im Fachausschuss in einen Antrag
an die Behörden umformulieren. Die
Straße sei in einem so schlechten Zustand,
dass die Häuserwände beim Vorbeifahren
schwerer Fahrzeuge zittern, berichtete ein
Anwohner in der Beiratssitzung. Besonders
belastend sei ein Loch an einem Kanalde-
ckel, durch das die Linienbusse im Abstand
weniger Minuten donnern. Auf Nachfrage
habe die Straßenbaubehörde klargestellt,
dass für die Sanierung der Straße auf abseh-
bare Zeit kein Geld vorhanden ist.

Das Sozialressort wird vom Beirat aufge-
fordert, die Betreuungszeiten in den Kinder-
gärten auszudehnen. Senatorin Anja Stah-
mann beabsichtige das grundsätzlich, es
müsse aber verhindert werden, dass Wolt-
mershausen und Rablinghausen wegen
Geldmangels „hinten runterfallen“, so An-
tragsteller Torsten Bobrink (SPD). Die El-

tern im Stadtteil haben ihm zufolge längere
Betreuungszeiten angemeldet, als bisher
zur Verfügung stehen.

Aus dem Globalmitteltopf für den Stadt-
teil hat der Beirat knapp 1600 Euro für den
Kleingartenverein Wardamm/Woltmers-
hausen freigegeben. Der Verein will sei-
nen Spielplatz mit einer Tischtennisplatte
aufwerten. Der Spielplatz werde auch
gerne von Familien besucht, die in die Neu-
bauten an der Visbeker Straße gezogen
sind. Der Schulverein der Oberschule Roter
Sand erhält 500 Euro. Es sollen Spielgeräte
für die Kinder des fünften und sechsten
Jahrgangs angeschafft werden, die über
Mittag in der Schule betreut werden und
bisher einen öden Schulhof vorfinden. Für
seine Kinder-Aktion „Auf Sand gebaut“
beim kürzlich gefeierten Fährtag erhält das
Kulturhaus Pusdorf bis zu 1000 Euro. Der
Betrag wird kleiner oder fällt ganz weg,
wenn die Kulturbehörde den erhofften Zu-
schuss zahlt. Die habe wegen der laufen-
den Haushaltsberatungen noch nichts zu-
gesagt. Ebenfalls für den Fährtag erhält der
Verein „Pusdorf am Fluss“ 1745,25 Euro.
Der Verein hatte WC-Kabinen aufgestellt.

Lisa (von links), Bernina Brenda und Imdat ha-
ben dabei geholfen, Kattenturm bunter zu ma-
chen.  FOTO: WALTER GERBRACHT

Kattenturm (wk). Wenn es darum geht, die
Ortsmitte zu verschönern, sind die Katten-
turmer dabei. Auch in diesem Jahr sind
Groß und Klein, Jung und Alt dem Aufruf
„Kattenturm wird bunter“ gefolgt. Die flei-
ßigen Helfer trafen sich vor dem Ortsamt
Obervieland, um dann mit Schaufeln und
Blumen ausgestattet auszuschwärmen. Die
öffentliche Pflanzaktion fand zum zweiten
Mal statt. Sie ist ein Kooperationsprojekt
von Gewoba und Quartiersmanagement.

Anwohner fordern Tempo 30
Behörde: Für Sanierung der Woltmershauser Straße ist kein Geld da
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NACHRICHTEN IN KÜRZE

Woltmershausen (reh). Die jungen Leis-
tungsturnerinnen des TS Woltmershausen
sollen den guten Ruf des Stadtteils in
neuen Trainingsanzügen ins Land hinaus-
tragen, die vom Stadtteilbeirat gesponsert
werden. Der Bauausschuss hat in der Sit-
zung im TSW-Vereinslokal 1200 Euro aus
dem Globalmitteltopf freigegeben. Der ge-
meinsame Spielmannszug des TSW und
des ATS Buntentor, der seit Kurzem unter
dem Namen „Da capo Bremen“ auftritt, er-
hält für neue Regenjacken 2100 Euro. Für
zwei Sätze neuer Handballtornetze be-
kommt der Verein einen Zuschuss von 370
Euro. Die Disk-Golfer vom Verein „Dreh-
moment“, die seit einiger Zeit im Weser-
uferpark aktiv sind, erhalten für fünf Ab-
wurfplätze und für Hinweisschilder für aus-
wärtige Besucher gut 1500 Euro.

Heiße Kunst
Tag der offenen Ateliers in der Neustadt: Irene Maria Borgardt formt bei 2000 Grad Glas zu einem Trinkgefäß

Astrid Schlamann,
die Architektur stu-
diert hat, fühlt sich in-
zwischen in der Male-
rei zu Hause.

Irene Maria Borgardt, die sich beim Tag der offenen Ateliers über die Schulter schauen ließ, be-
arbeitet und verkauft Objekte aus Hartglas.  FOTOS: WALTER GERBRACHT

„KATTENTURM WIRD BUNTER“

Pflanzaktion im Ortsteil

Neustadt (xsi). „Wunderschön, umsonst
und draußen“ ist das Motto des Kulturcir-
cus, der am Sonntag, 20. Mai, von 14 bis 18
Uhr am Huckelrieder Deichschart-Kiosk
stattfindet. Der Kulturcircus ist die Eröff-
nungsveranstaltung zu dem soziokulturel-
len Programm, das der Deichschart-Kiosk
von Ostern bis Oktober anbietet. Auf dem
Programm stehen Sambamusik, Klein-
künstler, Stelzenart, viele Mitmachange-
bote sowie Kaffee und Kuchen. Die Circus-
schule Jokes und der Beschäftigungsträger
bras werden in Zukunft den Kiosk betrei-
ben.

HUCKELRIEDER DEICHSCHART-KIOSK

Sonntag Kulturcircus

GELD AUS DEM GLOBALMITTELTOPF

Regenjacken und Tornetze
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